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Fernſprecher Nr. 501 


Freitag, den 16. September 1927 


| 45. | Jahrgang 


Kampf zwiſchen König u. Ziltator 


Zum 4. Jahrestag der ſpaniſchen Diktatur am 13. September. 


Zur Charakteriſierung der Nationalvercſammlung, die Primo 
de Rivera — diesmal ganz beſtimmi und unwiderruflich — dem 
naniſchen Volke anläßlich des vierten Jahrestages ſeines Barce⸗ 
oneſer Putſches zum Geſchenk machen will. genügt es, ſich in die 
Geſchichre der Idee dieſer Nationalverſammlung ein klein wenig 
au vertiefen. Bekanntlich hatte Primo de Rivera urſprünglich. 
am 13. September 1923, die Dauer feiner Diktatur auf etwa drei 
Monate geſchätzt. Inzwiſchen ham er zwar einerſeits wohl erkannt. 
denn Sowiel guten Glauben muß man ihm wohl oder übel zu⸗ 
billigen —, daß ein Land wie Spanien nicht binnen drei Monaten 
zur politiſchen Ge undung zu führen iſt, andererfcits hat er aber 
auch zu lange von der Süßigkeit des Machtrauſches gefitet, als 
daß er ſich überwinden könnte, die Macht aus der Hand zu ge⸗ 
en, ohne ſicher zu fein, daß ſein Geiſt in den Männern, die 
dann das Schickſal des Landes in die Hand nehmen würden, 
weiterverwaltet. 

Der Kampf um die Verewigung dieſes Geiſtes der Diktatur 
und des Aus nahmezuſtaudes ift der eigentliche Grund für die 
unwürdige Komödie, die Primo de Rivera nun eit mehr als 
zuwel Jahren dem ſpaniſchen Volke mit der Idee der künftigen. 
Nationalver ammlung vorſpiell. Kurz nach Konſtituierung des 
dikta toriſchen Regimes hatte ſich Primo de Rivera nach dem 
Muſtar der faſchiſtiſchen Miliz ſeine „Unten Patriotica“ geſchaf⸗ 
en. Als er dann die Notwendigkeit erkannle, dem Volke wenig⸗ 
liens erſt einmal das Scheinbild einer bevorſtehenden Wieder: 

dr verfaſſungsmäßiger Zuſtände vonzugaukeln, tauchte der gro⸗ 
teste Plan auf, durch eine Art ſtaatsvolitiſchen Wettbewerbes 
zwiſchen den Mitgliedern der „Union Patriotica“ zunachſt ein 
temium von Verfaſſern der beiten Arbeiten über die Frage der 
iederherſtellung geſunder politiſcher Zuſtände in Spanien zu 
affen und aus ihm dann die Boſten in das Kabinett zu bes 
tufen. Die Ironiſierung, die dieſer Plan in der eurepäiſchen 
Preſſe fand, war dann wohl die Urſache, daß man ihn raſch 
wieder begrub. Dann tauchte in regelmäßigen Abſtänden Primo 
e Riveras Ehrenwort auf und weder unter. Das Ghrenwort 
amlich. das er jedesmal verpfändete, wenn er die Einberufung 
ber Narionalverſammlung zu einem beſtimmten nahen Datum 
in Ausſicht ſtellte 
Es kummerte ihn nicht, daß die führenden Politiker des 
alien Stils dieſe angebliche Rückkehr zu verfaſfungsmäßigen Zu- 
nden als glatten Verfaſſungsbruch bezeichnen. Dieſe Stimmen 
drangen dank der rüchſichtsloſen Durchführung der Jenſur ja nicht 
ins Volk. Sie drangen aber, da ſich unter beſagten Politikern 
der ſchiedene Freunde des Königs befanden. an das Ohr des 
tönigs und fanden beim König durchaus das Verſtändnis und 
die Rücksichtnahme, die ſie verdienten. Der Erfolg war, daß Primo 
5 Rivera, je lauter und lärmender er — natürlich mi bes 
bemmter Abſicht — ſich für ſein Projekt einſetzte. umſo entſchie⸗ 
ener und peinlicher durch die Weigerung des Königs, das Dekret 
zur Einberufung der ionenannten Nationalverſammlung zu untere 
chreiben, desavouiert wurde. Es iſt im Laufe dieſes Ko mpfes 
An Öffentliches Geheimnis geworden, daß hinter den Kuliſſen von 
md de Nipera und jeinen Freunden ein hartnäckiger und er⸗ 
itterter Kampf gegen vie Autorität des Königs geführt wird. 
eher waren die alten verfaſſungs⸗ und königstreuen Politiker 
EN dem Plan und ſie, vor deren Korruption und Unfähigkeit 
Stimm de Rivera Spanien im September 1923 angeblich gerettet 
daben wollte. Gaben ſich mit Erfolg für die Wahrung der könig⸗ 
lichen Autorität, ja für den Beſtand der Dynaſtie eingeſetzt. Der 
Sohn desſelben Miniſterpräſidenten Maura, der im Januar 1922 
demiſſion terte, weil er angeſichts des überhandnehmenden Ein⸗ 
Huſſes der Offiziersverbände die Verantwortung für die Re⸗ 
derung nicht mehr tragen konnte, der dann vom König aus- 
Ueli für den Kampf gegen den Einfluß dieſer unbotmäßigen 
Meiersjuntas als Miniſterpräſident wiederum beſtätigt wurde, 
er junge Mauro iſt vielleicht die ſtärkſte Srütze des Königs im 
Kam gegen die Bevormundung durch den Dittator geworden. 
Ihm hat ſich jetzt der ehemalige fortichrittlich donſervative Minis 
erpräſtden! Sanchez Guerra zugeſellt. Schon vor einem Jahre 
Naubte Rivera ihm die Schuld zuſchreiben zu müſſen, daß der 
onig ſich beharrlich weigerte, das Einberufungsdekret für die 
Ftionalverſammlung zu unterſchreiben. Gegenwärtig häll er 
lich an der nordſpaniſchen Grenze auf und hat dem König mitge⸗ 
fan daß er am Tage mach der Unterzeichnung des Natzemalver⸗ 
umlungsdekreles bas Vaterland für immer verlaſſen werde. 
für a deſſen perſönlicher Untadeligkeit und treuer Ergobenheit 
ir Spanien und Das Königshaus kein Menid, ſelbſt kein An: 
n des Diktators zu zweifeln wagt, hat keinen Zweifel da⸗ 
zn gelaſſen, daß er es als Unterzeichnung des „Indesurteils 
— dle ſpaniſche Monarchie“ anſehen werde. wenn ver König, 
r eben das jährige Jubiläum ſeiner Verfaſſunaseidesleiſtung 


0 


Warſchau. Der deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher iſt nach 


längerem Urlaub nunmehr wieder in Warſchau eingetroffen und 
wird wahrſcheinlich in dieſen Tagen eine Beiprehung mit dem 
pelniſchen Außenminiſter Zaleski haben. Der Geſandte wid mit 
Zaleski die diplomatiſchen Beſprechungen weiterzuführen haben, 
die durch ſeinen Urlaub unterbrochen waren und die ſich, wie 
an dieſer Stelle ſchon mehrfach erwähnt wurde, um die Frage des 
Niederlaſſungsrechtes gedreht haben. Ein Abſchluß wurde in. 
dieſen Beſprechungen noch nicht erreicht. 

Vevor daran gegangen wird, auch über die Grundlagen eines 
Zolltarifs für einen künftigen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
Beſprechungen einzuleiten, wird zunächſt das Reichskabinett, und 
zwar ſelbſtverſtändlich erſt nach der Rückkehr Dr. Streſemanns 
aus Genf, ſich mit dieſer Angelegenheit eingehend zu befaſſen 
haben. Auf Grund der Anweiſungen, die in ſolchen Kabineits⸗ 
beſprechungen gegeben werden, würde der deutſche Geſandie in 
der Lage fein, die bdeſtehende ſtarke Meinungsverſchiedenheit wieder 
auf diplomatiſchem Wege zu klären. - 

Wann Verhandlungen von Abordnung zu Abordnung zwiſchen 
Deutſchland und Polen wieder möglich ſind, wird von dem Er⸗ 
gebnis ſolcher diplomatiſchen Beſprechungen abhängen. Man werd 
annehmen dürfen, daß der deutſche Geſandte die polniſche Verord⸗ 


neue Maximalzölle gegen 
ſetzt, in den Kreis ſeiner Beſpr⸗chungen 


nung. die mit dem 26. Dzember 
Deutſchland in Kraft 
einbeziehen wird. 


Woldemaras verläßt Genf 
Abbruch der deutſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 


Genf. In Genf hatte in der letzten Zeit eine Fühlung⸗ 
nahme zmiſchen dem deutſchen Außen miniſter und dem litaui⸗ 
ſchen Miniſterpräſtdenten Woldemaras ftatigefunden, die ſich 
mit den außerordentlich zahlreichen, zwiſchen Deutſchland und 
Litauen beſtehenden Streitfragen befaßte. Einer Fortfetzung 
dieſer Ausſprache hat der litauiſche Miniſterpräſtdent jetzt plötzlich 
dadurch einen Riegel vorgeſchoben, daß er einer Einladung 
der italieniſchen Regierung folgend,. Genf verlaſſen und ſich 
nach Rom begeben hat. Aus Kreiſen der l'tauiſchen Abordnung 
erfährt man die Atſicht Woldemaras, in ctwa 14 Tagen nach 
Berlin zu kommen, um die unterbrochenen Beſprechungen wieder 
aufzunehmen. Die plötzliche Abreiſe Woldemaras von Genf wirkt 
etwas unhöflich. Da eine Fortſetzung der Beſprechungen auf, 
Grund einer ausführlichen Liſte der beiderſeitigen Beſchwerden 
und Forderungen vereinbart war. 


Nanſens Schieds 


Geuf. In der Mittwoch⸗Nachunittagsſitzung des Abrüſtungs⸗ 
ausſchuſſes des Völkerbundes legte der erſte Delegierte Norwe⸗ 
gens, Frithjof Nanſen, einen Entwurf für eine inter⸗ 
nationale Konvention für die obligaroriſche 
ſchieds gerichtliche Regelung von Streitigkei⸗ 
ten vor, der folgende Beſtimmungen vorſieht: 

1. Die Signatarſtaaten verpflichten fih, alle zwiſchen ihnen be⸗ 
ſtehenden Streitfragen für den Fall, daß eine Einigung auf 
dem Wege der üblichen diplomatiſchen Mittel oder auf dem 
Wege gerich' licher Entſcheidung innerhalb eines normalen 
Zeitraumes nicht erzielt werden kann, ſich folgender Schieds⸗ 
gerichtsregelung zu unterwerſen. 

„Bei allen fur ſtiſchen Streitfragen einſchſießlich derjenigen, 
die ſich auf die gegenſeitige Rechtslage der beiden ſtreiten⸗ 
den Staaten beziehen, ſowie insbefondere den in Artikel 36 
Abfatz 2 des Statuls des Haager internationalen Schleds⸗ 
gerichtshofes angeführten Fragen, erkennen die Signatar⸗ 
Staaten die Zuſtändigkeit des Haager Schiedsgerichlshofes 
als obligatoriſch an und zwar ipſo facto und ohne beſondere 
Uebereinkunft. In denjenigen Fragen, wo es zweifelhaft 
iſt, ob es ſich um Differenzen über die gegenſeitige Rechts⸗ 
lage und Fragen, die in Artikel 36 Abſatz 2 des Statuts 
des Haager Schiedsgerichtshoſes erwähnt find, ſoll dieſer 
Schiedsgerichtshof ſelbſt entſcheiden. 

„In all denjenigen Streitfragen. die nicht unter die eben gu 
nannte Regelung fallen, und in denjenigen, wo eine Ueber— 
einkunft durch eine Intervention des Völkerbundsrates 
auf Grund von Artikel 15 des Statuts nicht erreicht werden 
kann, kommem die Signatarmächte überein, ſich folgendem 
Verfahren zu unterwerfen: > 
a) Die Streilfrage wird einem Komitee vom Schiedsrichter 

unterworfen, das auf Grund gegenſeitiger Uebereinkunft 

zwiſchen den beiden Parteien gebildet wird. 
b) Falls die beiden ſtreitenden Parteien nicht zu 


1 


2 


einer 


Nebereinfunft über die Zahlen, die Perſonen und die 
Machtbefugniſſe der Schiedsrichter oder über das ſchieds⸗ 
gerichtliche Verfahren kommen, kann der Völkerbund ſelbſt 
auf Grund 


eines Mehrheitsbeſchluſſes das Schieds⸗ 


richterkomitoe bilden und die Fragen foſtlogen. über die 
das Komitee entſcheiden ſoll. g 

c) Die ſtreitenden Parteien verpflichten ſich innerhalb 
eines beſtimmten Zeitraumes die Entſcheidung des 
ſchiedsgerichtlichen Komitees anzunehmen und im Laufe 
einer Zeit von ſechs Monaten loya! durchzuführen. 

4. Dieſe Konvention berührt in keiner Weiſe die Rechte und 
Verpflichtungen der Signatarſtaaten ſowie andere ſchieds⸗ 
gerichtliche Konvent onen die bereits beſtehen oder in Zu: 
kunft eingegangen werden. 4 


gerichtsvorſchlag 
| 


In der Begründung zu dieſem En'wurf wies Nanfer darauf 
hin. daß eine internationale Konvention über die ſchiedsgericht⸗ 
liche Regelung von Streitfragen, die Durchführung der Abrüſtung 
erheblich erleichtern würden. Die Abrüſtung ſei jedoch auch auf 
Grund des Völkerbundspaktes durchführbar. Der Stand der ge⸗ 
genwärtigen Rüſtungen in Europa ſei noch außerordentlich hoch. 
Die Militärbudgets in Europa betrügen gegenwärtig insgeſamd 
19 linden Goldfranken und entſprüchen beinahe dem Niweau 
der Rüſtungsausgaben von 1914. Die von ihm vorgeſchlagene 
ſchieds richterliche Regelung. die keinen obligaroriſchen oder 
fakultativen Charakter trage, könnte auf dem Wege der Ab⸗— 
rüſtung einen Schritt vorwärts bedeuten. 

Der ungariſche Delegierte, General Tancos, erklärte hierauf, 
daß Ungarn jegliche Regelung, ſei es das Genfer Protokoll oder 
ein obliggtoriſches Schiedsgerichtsverfahren ſeine Zuſtimm ung 
geben würde unter der Bedingung, daß nicht nur die beſiegten 
Staaten, ſondern sämtliche Mächte zur Durchführung der Ab⸗ 
rüſtung gezwungen würden. Gegenwärtig gebe es Staaten, die 
abgerüſtet, und Staaten. die noch voll gerüſtet jeien und nicht 
daran dachten, zu einer Einſchränkung ihrer Rüſtungen zu ſchrei⸗ 
ten. Die Mächte, die noch nicht ahgerüftet härten, erklärten, 
daß der Artikel 10 des Völkerbundspaktes den abgerüſteten 
Staaten eine genügende Sicherheit gewähre. Es ji micht zu 
begreifen, warum dieſer Artikel nicht auch eine genügende Ei- 
cherheit für diefenigen Staaten bilden könne, die heute noch nicht 
abgorüſtet ſeien. Ungarn warte jetzt auf den Augenblick. da 
auch heute noch die ſchwer gerüſteten Staaten die von ihnen über⸗ 
nommenen Abrüſtungsverpflichtungen voll durchführen würden. 
— JJ. dd RS TS TITIEE 
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gefciert hat, ſeine Unterſchrift unter das Narionalverjammlungss werden iofl, als Auti⸗Sowjet⸗Entwurf angeſehen. Dieſer Block 


dekret ſeßen werde. h 

Der vierte Geburtstag der Diktatur wird ſomit zu einem 
Kriſentag erſten Ranges für Spanien, für den Diktator und für 
die Dynastie werden. Entweder verlieren die beiten Geiſter 
Spaniens den Glauben an die Monarchie, oder aber Primo de 
Rivera wird diesmal jo beſchämend desangufert. daß es abenſo 
wunderlich, wie lächerlich wäre, wenn dieſes Regime noch daju 
gelangen ſollte, ſeinen fünften Geburtstag zu feiern. 


— — — 


Rußkand und die Neutkraliſierung 
der baltiſchen Staaten 


Kowuo. Wie aus Moskau berichet wird, wird in Mos⸗ 
kauer politiſchen Kreiſen der nach dem Scheitern der Oſtlocarno⸗ 
plane in den Vordergrund getretene Entwurf zur Neutraliſierung 


des baltiſchen Blockes, der auf Anregung Englands geſchaffen 


ſei dazu berechnet, künftig in ein Oſtlocarno unter Beteiligung 
Polens umgewandelt zu werden. Offiziell iſt in Moskau noch 
nicht bekannt, wie ſich die Regierung dieſem Plan gegenüber ver⸗ 
halten ſoll. Es wild betont, daß ſich die Sowjetregierung zu ei⸗ 
nem ſalchen baltiſchen Block poſttiv ſtellen würde, wenn die balti⸗ 
ſchen Lander unabhängig voneinander ihre Außenpolitik 'betrei> 
ben würden, wenn ſie ferner einzeln Garantieverträge mit Mos⸗ 
kau abſchließen und ſich endlich jeglicher Abkommen mit Polen 
über die ruſſiſche Frage enthalten würden. Anler Bedingungen 
würde die Sowietregierung gegen einen baltiſchen Block nichts 
einzuwenden haben. Moskauer Krei’e meinen, daß jedoch die 
Verjuche der Neuf raliferung der Randſtaaten erfolglos verlaufen 
werden. Der Völkerbund habe bewieſen, daß zwiſchen den balti- 
ichen Ländern und England Meinungsverſchiedenheiten beſtünden. 
Die Somjetregierung jei ledigtich beſtrebt, die Neutralität der, 
baltiſchen Länder gegenüber Moskau zu ſichern. 


Zanorsti Senſakion 
Die Morgenblätter berichteten Mittwoch eine 


en 


Warſchau. 


ral wider ſeinen Willen im polniſchen Munitionslager auf der 
Weſternplarte feſtgehalten wird. Die Verwaltung des Anter⸗ 
ſtützungsfonds der Hinterbliebenen und gefallenen Flieger in 
Warſchau habe geſtern einen Brief mit der Anterſchrift Zagorskis 
erhalten, in dem er ſeinen Monatsbeitrag von 40 Zloty einge- 
ſandt har. Der Brief trug außer dem Stempel der Danziger 
Poſt keine Angaben und kein Datum. An Hand dieſes Schreibens 
ſoll bereits feſtgeſtellt worden fein, daß ſich der General auf der 
Weſternplatte befindet. 

Wie der Vertreter der Telegraphen-⸗Anion hierzu aus Danzig 
melder, wird dſeſe Nachricht ſowohl an amtlichen Stellen der 
Freien Stadt Danzig, als auch von poinifchen amtlichen Stellen 
in Danzig energiſch dementiert. Die Danziger amtlichen Stellen 
haben zwar keine Möglichkeit, die Vorgänge auf der Weſtern⸗ 
platte zu kontrollieren, es wurde aber eine Verletzung der Danzig⸗ 
polniſchen Verträge bedeuten, was angeſichts der gegenwartigen 
Verhandlungen unwahr cheinlich iſt. Die polniſchen Stellen hal⸗ 
ien dieſe Meldung für einen Bluff der Pilſudski⸗Blätter. Es 
beſteht natürlich die Möglichkeit, daß der General ſich unter 
falſchem Namen in Danzig aufhält. doch iſt dapon den amtlichen 
Danziger Stellen nichts bekannt 


Neue Todesurteile in Litauen 

Kowno. Donnerstag wird die Beſtätigung weiterer 
Todesurteile gegen die Tauroggener Putſchiſten durch 
den Staatspräſidenten erwartet. Die litauiſche Regierung 
erklärt, daß fie energiſche Maßnahmen zur Liquidation der 
Oppoſitionsbewegung gegen das deftchende Regime ergrif⸗ 
len habe Dennoch wächſt die Stimmung gegen die jetzige 
Regierung; wie es heißt, iſt zum 1. Dezember ein neuer 
Umſturz jeitens der Oppoſition geplant. Offi⸗ 
ziell werden dieſe Gerüchte dementiert. Trotzdem wird 
der Belagerungszuſtand aufrechterhalten. 


Danziger Fragen 
vor dem Vöikerbundsrat 

Genf. Wie bekannt wird, find für Donnerstag zwei Rats 
ſiungen, eine Vormittags- und eine Nachmittagsſitzung feſtgeſetzt 
worden. In dieſen beiden Sitzungen werden die vier nech 
ſchwebeuben Danziger Fragen ſowie der ungariich⸗rumäniſche 
Streitfall zur Erledigung gelangen, Zu den vier Danziger Fra- 
gen gehören: 

das polniſche Munitionslager auf der Weſternplatte. 

die Klage der Danziger Eiſenbahner gegen den polniſchen 
Staat, 

die Exterritorialttät auf der Weſternvlatte und 

die Danziger Kommunalanleihe. 

Das zuriſtiſche Komitee, das zur Prüfung der Abänderungs⸗ 
möglichkeit von Ratsbeſchlüſſen für die Weſternplattenfrage ein⸗ 
geſetzt worden iſt, hat nach Abſchluß ſeiner Arbeiten dem Völker⸗ 
bundsrat ein noch vertraulich zu behandelndes Gutachten einge⸗ 
reicht. Es verlautet, daß dieſes Gutachen die Möglichkeit der 
Abänderung von Ratsbeſchlüſſen vorſieht. Somit würde der 
Völkerbundsrat morgen ſeine bisherigen Beſchlüſſe über das pol⸗ 
niſche Munitionslager in Danzig formal rechtlich abändern kön⸗ 
nen. Zur Klage der Danziger Eiſenbahner hat die polniſche 
Delegation ein umfangreiches Gutachten eingereicht. Die Danziger 
Kommunalanleihe wird vom Rat im Rahmen des Berichtes des 
Finanzkomitees behandelt werden. 


Rumänien droht mit Auskritt 
aus dem Völkerbund 

Bukareſt. Wie der Cuvathul erfährt, hat der Miniſterrat 
in einer Beſprechung in der Frage der ungariſchen Optanten ſich 
auf den Standpunkt geſtellt, daß, falls der Völkerbund die Optan⸗ 
tenfrage zugunſten Ungarns löſen lollte, Rumänien aus 
dem Völkerbund austreten würde. 

Cuvathul unterſtreicht die Bedeutung die es Beſchluſſes und 
meint, daß Miniſterpräſident Bratlanu energiſcher auftreten | 
werde, als er es bisher in anderen Fällen getan habe. 


8. Fortſetzung. 
„Mein Inhalt biſt du, wie ich der deine ſein will.“ 
„Ja, gewiß,“ beſtätigte ſie, „aber du haſt außerdem einen 

3 haſt Pflichten, und wie ich weiß, gehſt du in ihnen 

au 4¹ 


5 85 iſt doch verd— — pardon — Pflicht und Schul⸗ 
igkeit.“ 

„Eben — eben — bei euch Männern verſteht ſich von 
ſelbſt. was wir uns erſt erobern müſſen.“ 

„Als meine Frau, als zukünftige Herrin von Traut⸗ 
mannsdorf, fällt dir die Pflicht zu, zu glänzen und alle, 
vorzüglich deinen Gatten, zu bezaubern — weiter nichts — 
hörſt du?“ 

Diesmal entwand ſie ſich geſchickt feiner Annäherung. 

„Ich wünſchte du läſeſt einmal ein geiſtvolles Buch, 
das ich mir angeſchafft — ich werde es dir leihen.“ 

„Um Gotteswillen, verſchone mich damit, Schatz,“ rief 


er mit komiſchem Entſetzen. „Gelehrter Kram — brrr —“ 


„Und ich dachte es mir ſo ſchön, mit dir zuſammen ſpäter 
gute Bücher zu leſen darüber nachzudenken, uns hinein⸗ 
zu vertiefen, darüber zu ſprechen — 

Er hörte die Enttäuſchung aus ihrer Stimme. 

„Aber Herz — wenn ich vom Dienſt und ſpäter als 
Landjunker vom Felde ermüdet nach Hauſe komme, will ich 
doch etwas anderes von meiner Frau haben als über ge⸗ 
lehrte Sachen mit ihr zu diſputieren — das ſiehſt du doch 
ein, nicht? — Lies du, ſoviel du willſt wenn du allein 
bijt, ich werde es dir gewiß nicht verwehren — aber — 
mich mußt du ſchon aus dem Spiele laſſen“ 

Hilde ſchwieg bekümmert und ſenkte den Blick in ihren 
Schoß. Dieſer Anlauf war alſo wieder vergeblich geweſen 
Um ihren Mund zuckte es Plötzlich hob ſie wie elektriſiert 
den Kopf, und ehe Egon Redwitz noch etwas gefunden hatte, 
um ſie wieder in andere Stimmung zu bringen, ſprang 
fie auf, 


Der ungariſche Bölferbundsteiegierie 
Graf Apponyi 
der in einer vielbeachtoten Rede erklärte, daß an dem Status 
der vier Entwaffnungsſtaaten Deutſchlaud, Oeſterreich, Ungarn, 
Bulgarien, nichts geändert würde, während alle anderen Län⸗ 
der noch in Waffen ſtarrten. Die Ungarn jedoch könnten war⸗ 
ten, weil fie den Mu zur Hoffnung hätten. 


Politeſches Attentat in Italien 


Berlin. Wie der „Börſenkurier“ aus Ravenna mel⸗ 
det, gab auf der Piazza Vittoria Emanuele ein Mann na⸗ 
mens Miſſiroli mehrere Revolverſchüſſe auf eine Gruppe 
von Offizieren der faſchiſtiſchen Miliz ab. Er verletzte den 
Kommandeur der 81. Legion der Miliz ſchwer, während der 
Sekretär der faſchiſtſſchen Partei in Ravenna leichter ver⸗ 
letzt wurde. Letzterer erwiderte das Feuer mit zwei Revol⸗ 
verſchüſſen, durch die Miſſiroli getötet wurde. 


Nardini Opfer eines polifiſchen Affenkats 

Paris. Wie zu der Ermordung des italieniſchen Vize⸗ 
konſuls in Paris verlautet, verdichtet ſich der Verdacht, daß 
der Mörder nicht aus perſönlichen, ſondern aus poli⸗ 
tiſchen Motiven gehandelt hat. Die italieniſche Polizei 
übermittelte den franzöſiſchen Polizeibehörden Auskünfte, 
nach denen der Mörder zahlreiche Beziehungen zu auslän⸗ 
diſchen Kommuniſten unterhalten haben ſoll. 


er 


Die „Orrs Glory“ ins Meer genürgt? 


Das amerikaniſche Ozeanflugzeug „Old Glory“, das fih auf dem 

Fluge von New Vork nach Rom befand, ſtürzte ins Meer und 

rief die Dampfer „Lapland“, „Carmenia“ und „Tvansſylvania“ 
um Hilfe an. 


Schwerer Arbeitskonft ti 
in der Sächſſchen Texalnduſtrie 

Chemnitz. Die am 13. Septeinber zwiſchen dem Verband 
von Arbeitgebern der Sächſiſchen Textilinduſtrie u. dem deutſchen 
Textilarbeiterverbandes geführten Lohntarifverhandlungen ſind 
ergebnislos verlaufen. Die Verhandlungen ſcheiterten da⸗ 
ran, daß die Arbeitnehmer über die verſchiedenen gekündigten 
Tarife Einzelberhandlungen forderten, was von Arbeitgeber ſe tte 
abgelehnt wurde. Wann neue Verhandlungen ſtattfinden 
werden, ſteht im Augenblick noch nicht feſt. } 


100 Frauen wollen nach Amerika fliegen 
Was Levine für ſonderbare Angebote erhält. 

Charles Levine, der nur auf günſtiges Wetter wartet, um 
mit ſeinem britiſchen Piloten. Kapitän Hinchliffe, nach Amerika 
zu ſtarten, mußte auf den energiſchen Einſpruch ſeines Piloten, 
der jungen Amerikanerin Miß Boll erklären, daß er ſie nicht als 
Paſſagier mitnehmen könne. Auch die Tranen der in ihren Hoffe 
mungen getäuſchten jungen Dame vermochten ihn in ſeinem Enr⸗ 
ſchluß nicht wankend zu machen. In einem Interview mit dem 
Berichterſtatter eines Londoner Blattes erklärte Levine nun, daß 
er von Leuten beiderlei Geſchlechts beſtürmt werde, fie um jeden 
Preis den geplanten Flug mitmachen zu laſſen. 

„Unter ihnen,“ erklärte Levine, „befinden ſich rund hundert 
Frauen.“ Viele Bewerbungsſchreiben find recht amüfant. So 
ſchreibt eine unternehmungsluſtige Dame: „Ich hoffe, Sie werden 
mich mitnehmen, denn ich möchte für mein Leben gern zum 
Film gehen.“ Eine andere erklärt: „Wenn Sie mich durchaus 
nicht mitnehmen können oder wollen, ſo machen Sie wenigſtens 
von meinem Wunſche, den Atlantikflug mitzumachen, den Blättern 
Mitteilung, damit etwas Reklame für mich gemacht wird. 

Ich glaube übrigens, daß auch bei vielen Vertretern des 
ſtarken Geſchlechts der Wunſch. im Film zu erſcheinen, der Vater 
des Fluggedankens iſt. Ein junger Londoner Friſeur. der mir 
ſein Bild ſchickte und dabei darauf hinwies, daß ſo ſchöne Men⸗ 
ſchen für Hollywood beſonders geeignet ſeien, richtete an mich die 
Frage: „Können Sie mich nicht direkt nach Los Angeles befüts 
dern, damit ich gleich meine Filmlaufbahn beginnen kann?“ 

Nicht wenig erſtaunt war ich, bei dieſer Gelegenheit zu er⸗ 
fahren. wieviele Leute mit mir verwandt ſein wollen. Ich hätte 
nie geahnt, daß ich ſo viele Verwandte habe. Ein beſonders lie⸗ 
benswürdiges Briefchen erhielt ich von einer Irländerin, die mir 
ſchrieb: „Es iſt unſer großer Kummer, daß wir Irländer Sie nicht 
zu unſeren Landsleuten zählen können.“ Sie jandte mir gleiche 
zeitig einen Erikazweig, der mir Glück bringen ſollle. Ich ame 
wotiete-ihr: „Wenn es Ihnen einen Troſt gewähren kann, jo will 
ich Ihnen verraten, daß ich am Tage St. Patricks, des Schutz⸗ 
patrons Ihres Landes, das Licht der Welt erblickt habe.“ Im 
übrigen erhalte ich von überallher Glückbringer, angefangen vom 
wierblättrigen Kleeblatt bis zu Figuren des Heiligen Raphael, 
des Schutzheiligen der Flieger. - 

Ein alter Herr ſandte mir ein Stück Metall, das meine Ma⸗ 
ſchine gegen den Blitz ſchützen ſoll, wenn es an ihr als Blitz⸗ 
ableiter befeſtigt wird. 

Ich habe im übrigen ungezählte Ratſchläge für meinen näch⸗ 
ſten Flug erhalten. Ein ängſtlicher Mann rät mir beiipielsweile 
dringend, einen „Sicherheitskoffer“, den er erfunden hat, mit auf 
die Reife zu nehmen. Sollte ich in den Ozean ſtürzen, jo brauchte 
ich mich nur in den Koffer einzuichfießen, um ſicher anf dem 
Waſſer zu ſchwimmen.“ 1 


Geſchmackloſer Geſchäftseifer. 

Den „Brautſchreck“ möchte man eine Geſchäftsreklame nennen, 
unter der ſeit einigen Monaten vornehmlich Brautpaare aus der 
beſten engliſchen Geſellſchaft zu leiden haben. Es kommt vor, daß 
ausgerechnet am Hochzeitsmorgen der Braut zuſammen mir der 
Glückwunſchpoſt ein Brief aus Paris zugeht, der ein Rundſchrei⸗ 
ben enthält, in dem in nüchtern ſachlicher Weiſe die Sondervor⸗ 
teile aufgezählt werden, die dieſe oder jene Pariſer Anwalbsfirma 
bei Eheſcheidungsberatungen zu bieten hat. Paris iſt bekanntlich 
jo etwas wie eine europäiſche Eheſcheidungszentrale, in der na⸗ 
mentlich bei den erleichterten Beſtümmungen ſehr viel amerita⸗ 
niſche Ehen geſchieden werden. Be'onders geriebene Anwalts 
firmen benutzen nun ſchon den Hochzeitstag von „Eheſcheidungs⸗ 
afpiranten“, die ſie zwangsweiſe dazu jtempeln, um ſich „vorkom⸗ 
mendenfalls“ in ennpfehlende Erinnerung zu bringen. Die Uns 
ſchriften erfahren ſie aus den öffentlichen Aushängen in den eng⸗ 
liſchen Stadthäuſern. Begreiflicherweiſe wirkt in den meiſten 

Fällen eine ſolche Rüchſichtsloſigkeit äußerſt peinlich. 
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„Vort kommt Hans Werner,“ rief ſie erfreut und eite 
ohne weiteres den eintretenden Brüdern entgegen. Red⸗ 
witz ſtand ebenfalls auf und folgte ſeiner Braut, halb un⸗ 
mutig, halb befreit aufatmend. 

Nachdem die allgemeine Begrüßung vorüber war, grup⸗ 
pierte man ſich zwanglos „u gemeinjamer Unterhaltung 
um den runden Mitteltiſch Zu einer intimeren Unter⸗ 
haltung fand ſich keine Gelegenheit mehr. Weder Redwitz 
noch Hilde ſuchten eine Fortſetzung ihres vorangegangenen 
Geſprächs Redwitz behauptete den Platz an der Seite 
ſeiner Braut. und ließ ſein Talent, in leichtem Konverſa⸗ 
tionston zu plaudern, ſpielen. Obgleich ihr ſeine Worte 
heute nichtsſagender und oberflächlicher denn je vorkamen, 
ging Hilde doch darauf ein. Sie hätte es nicht über ſich 
vermocht, ihn etwas von dem merken zu laſſen was auf⸗ 
rühreriſch gegen ihn in ihrer Seele lebte Sie jah nur 
öfter zu Hans Werner hinüber und verſuchte zu ergründen, 
was er nach ihrem heutigen Geſtändnis jetzt wohl denken 
mochte Aber der Bruder beachtete fie ſcheinbarx nicht. Er 
unterhielt ſich eingehend mit ſeinem Paten, dem Baron 
Brunnech der als nächſter Gutsnachbar und Freund des 
Hauſes Onkelrechte bei ihm und den Geichwiſtern hatte. 
Hans Werner fand Kurts Ausſage beſtätigt der Baron 
war der alte nicht mehr Heute ſchien er allerdings ani⸗ 
miert, und bekundete ſeine Freude an Hans Werners Wie⸗ 
derkehr unverhohlen, aber das konnte ihn doch nicht hin⸗ 
wegtäuſchen. und er machte ſich insgeheim Sorgen. Gleich⸗ 
wohl war die Stimmung eine gute. Hilde, die anfangs 
geipannt Vater und Bruder beobachtet hatte jubelte in⸗ 
nerlich auf, als ſie das gute Einvernehmen zwiſchen beiden 
bemerkte, und als der alte Freiherr ſogar einmal ſeinem 
Sohne wohlwollend auf die Schulter klopfte, fühlte ſie ſich 
geradezu beglückt. Die alten Zwiſtigkeiten und der Groll 
Ichienen ſomit begraben zu fein. Dieſe Gewißheit gab ihr 
die frohe Stimmung zurück — ſie mochte ſie auch nicht mit 
dem geringſten quälenden Gedanken trüben Sie wandte 
ſich wieder ihrem Verlobten zu und lachte und plauderte 
mit ihm als ob ſie es nicht anders kannte als auf ſchillern⸗ 
der Oberfläche zu ſchaukeln Er geriet dadurch in eine 
immer glückſeliger werdende Stimmung. und vermochte es 
nur ſchwer zu verbergen, wie nerliebt er war. Seine fieber⸗ 


heißen Blicke fingen jedoch an, fie zu quälen und zu bes 
drücken. Sie ſuchte nach einem Vorwande, um ihnen zu 
entfliehen. Als Marianne aufſtand. um auf Graf Kirch⸗ 
bachs Bitte noch ein Lied zu fingen, folgte ſie ihr an den 
Flügel. Hier ſprach ſie irgend etwas Gleichgültiges mit 
der Schweſter und ging darauf, ſcheinbar einen Auftrag 
ausführend, hinaus. Vom Nebenzimmer aus führte eine 
Tür auf dieſelbe Terraſſe, die auch vom Gartenſaal zu er⸗ 
reichen war. Hilde trat hinaus. Ein erfriſchender Luft⸗ 
zug kam ihr enkgegen. Sie atmete tief auf, und ihre Blicke 
gingen hinauf zu dem prachtvoll ausgeſtirnten Himmel, 
von dem ſich die Bäume des Parks dunkel abhoben. Plotz⸗ 
lich wich ſie erſchrocken einige Schritte zurück. An der Balu⸗ 
ſtrade lehnte eine dunkle Geſtalt. Als ſte genauer hinſah, 
erkannte ſie die ſunge Schweſter. Nun ging ſie näher. 

„Ulli, was tuſt du hier?“ fragte ſie erſtaunt. 

Alli, die mit übergeſchlagenen Beinen auf dem Ge⸗ 
länder ſaß und ſoeben kräftig in ein umfangreiches Butter⸗ 
brot biß, ſuhr herum. A 

„Ach, du biſt's, Hilde. — Was bleibt mir anderes übrig, 
als von außen in das Paradies, daraus ich vertrieben 
wurde, zu ſchauen?“ 

„Kind, wenn dich Papa bier entdeckte!“ 

„Gäbe es ein Donnerwetter, aber ſei ruhig, ich laſſe 
mich nicht erwiſchen.“ 

„Ulli, ſei vernünftig, geh hinein!“ 

„Bei dem prachtvollen Wetter? — Fällt mir gar nicht 
ein. Wohin willſt du eigentlich Hilde?“ 

An wenig im Park ſpazieren gehen. Kommſt du mit, 
ve 

„Bewahre — dazu iſt es mir hier viel zu intereſſant. 
Aber du, Hilde — fetzt willſt du ſpazieren gehen, wo doch 
Beſuch drin iſt und noch dazu — er? — Du. ich begreife 
dich nicht — ich an deiner Stelle — mein Himmel — sieh 
doch nur — er ſcheint dich zu ſuchen — nun ſtehmer auf — 
ſicherlich kommt er heraus!“ 

„Wenn du nicht mitwillſt, gehe ich allein.“ entgegnete 
Hilde mit befremdender Kürze und Haſt, und ging die 
Stufen der Veranda, die in den Park führten, hinunter. 


(Fortſetzung folgt.) 


1 


 Saurahüfte u. Umgebung 


„ Sommer ade! Mit jedem Vogelflug nach dem Suden 
kücken wir dem Herbſte näher. Die letzten Grüße des ent⸗ 
ſchwindenden Sommers ſind die roten Blätter des wilden 
Weines die letzten Georginen, Malven, Sonnroſen, Kreſſen 
und Aſtern, umwirbelt vom Blätterfall der Bäume, um⸗ 
ponnen ron ſchwebenden Silberfäden. Dieſes jährliche 
Pergehen iſt eine alle Geſchichte. Und doch ergreift ſie uns 
Immer aufs neue. Iſt ſie doch das Sembol unſeres eigenen 
Tutfaltens und Vergebens; dazwiſchen liegen to viele Hoff⸗ 
nungen und jo wenig Erfüllungen. Wenn die Blätter fallen, 
werden wir nachdenklich geſtimmt und erinnern uns ſchönerer 
Lebenstage. Aber die trübſte Zeit iſt noch nicht gekommen. 
Leber den Fluren lächelt noch des Nachſommers Milde und 
Freundlichkeit. In allen Farben läßt der September die 
zuſchigen Kronen der Bäume aufleuchten. Er ſchüttelt uns 
. liche Früchte herab und läßt die edle Weintraube reifen. 
Zum Wandern iſt der September der geeigneiſte Monat; 
klar und ruhig iſt die Luft, verſchwunden ſind Hitze und 
Staub, dieſe unangenehmen Beigaben des Sommers. In⸗ 
deſſen hat die Erde noch ſo vie! Wärme aufgeſpeichert, daß 
man beim Wandern nicht zu fröſteln braucht. Manche 
Nächte find allesdings recht kühl. To ZIEL, daß die Georginen 
„Und Kreſſen frühmorgens ihre Köpfe hängen laſſen. — Som⸗ 
mer ade! Was ſchadet das? Nur daß wir keine Verbitte⸗ 
rung in unſer Herz einziehen laſſen. Bleiben wir lebens⸗ 
froh und ſtark und ſchauen wir zuverſichtlich in die Zukunft.! 
Der Garten im September. Im Monat September 
drängt die Arbeit im Garten nicht ſo ſehr, ſie kann nach 
Belieben auf die einzelnen Tage des Monats verteilt wer⸗ 
den. Die Herbſtblüher im Blumengarten zeigen an, daß 
der Hochſommer vorüber iſt. Georginen, Dahlien und Aſtern 
ſtehen in herrlicher Blüte. Der Gemilſe⸗ und Obſtgarten 
haben ſchon während des ganzen Sommers willkommene 
Gaben für den Tiſch geliefert, auch im Seytember iſt hier 
die Ernte nach in vollem Gange. Gemüſebeete müſſen bei 
warmem Welter gegoſſen werden, um ihren Ertrag zu ſtei⸗ 
gern. Bei der Obſternte iſt zu beachten. daß man Aepfel, 
Birnen, Pfirſiche, Pflaumen am beſten noch vor der Vall⸗ 
reife und bei trockenem Wetter pflückt und in geeignete La⸗ 
gerräume bringt. Gemiſe und Obſt haben in dieſem Jahre 
im allgemeinen reichen Segen gebracht, allerdings läßt 
die Güle des Obſtes viel zu wünſchen übrig. Auch die Gur⸗ 
ten und Rürbiffe find gur gediehen. Ebenſo war die Ernte 
an Tomaten reich, die roten Früchte erntet man jetzt, un⸗ 
reife konnen bis zum Eintritt des Froſtes an den Pflanzen 
bleiben, Kohlpflanzen bekommen eine Jauchedüngung. Im 
Tumengarten pflanzt man Blumenzwiebeln. Im Gemüſe⸗ 
garten werden Winterſaat und Blumenkohl zum Weber: 
wintern ausgeſät. Träge friehende Kohlweißlingsraupen 
en man am beiten leben; fie tragen in ihrem Körper 
Shlunfweinenlarven, und Die find ihr ärgſter Feind. 
K Verfrühte Kartoffelernte. Nicht ſelten werden die 
Kartoffeln zu früh aus dem Boden herausgenommen. Da⸗ 
von muß jehr abgeraten werden. Der wichtigſte Nährwert⸗ 
gehalt der Kartoffel, die Stärke, wandert jetzt noch immer⸗ 
in die Knollen, die Ausreife erfordert noch eine gewiſſe Zeit 
er Erdruhe. Das kommt auch der Haltbarkeit zugute. Erſt 
‚ann iſt die Kartoffel als ausgereift und erntefähig zu be⸗ 
raten, wenn ihr Laub völlig abgetrocknet iſt. 
N Verlängerte Geſchäftsſtunden. Am Samstag, den 17. d. Mts. 
Arfen alle Geſchäfte bis 8 Uhr abends offen halten. 
do- Autounglück. Schon wieder ereignete ſich in der 
Ane den — Siemianowitz ein Autounglück mit tödlichem 
uszange. Als das Auto der Bleiſcharleygrube durch Brze⸗ 
Any durchfuhr, überquerte ein junger Mann von etwa 25 
Jalten eine Strecke vor dem Auto die Straße, machte aber 
plötzlich wieder kehrt und lief in das Auto hinein; er kam 
mit dem Kopf unter die Räder und war ſofort tot. Wie 
n berichtet, ſoll den Wagenführer keine Schuld 
reffen. 
do- Strafſenausbeſſerungen. Zur Zeit werden in Sie⸗ 
mianowitz verſchiedene Straßenausbeſſerungen vorgenom⸗ 


men, Die ulica Pocztowa wird aufgeriſſen und neu ge⸗ 
wwolert. Soweit keine Bordſteine vorhanden find, werden 


bieſe gelegt. Auch die Verbindungsſtraße von der Fitzner⸗ 
rah zur Schloßſtraße am Saraſchacht vorbei wird mit 
Bordſteinen ausgebaut; dieſe find bereits angefahren. 
„ Vom Wochenmarkt. Die von der Preisprüfungskommiſſion 
feſtge etzten Höchſtpreiſe nur auf dem Papier. Am letzten Wechen⸗ 
warktwae iſt uns aufgefallen, daß die durch die Behörden mühe⸗ 
voll zu ammengeſtellten Höchſtpreiſe von vielen Verkäufern voll⸗ 
ändig ignoriert werden und dieſelben zu Preiſen verkaufen, 
wie ſie es gerade wollen. Bei den Fleiſcherſtänden wurden nur 
dveſſe für die erſten Fleiſchſorten verlangt und bezahlt, trotzdem 
es Fleiſch von Rindern war, das je länger gekocht, deſto härter 
wird. Die Verkaufsſtände mit den minderwärtigen Fleiſch'orten 
wie Leber. Lunge. Därme. Füße, Köpfe machen einen ſehr un 
Appetitlihen Eindruck und bier müßte unbedingt etwas mehr 
Sauberkeit herrſchen. Eier, Butter , Räte wurde an den meijten 
Werkaufsſtänden teurer verkauft, als es die Höckſtpreiſe zuließen. 
Is einige Handferinten auf die Höchſtpreiſe aufmenſam gemacht 
wurden gaben ſie ironiſch zur Antwort, daß fie die Höchſtpreiſe 
gar nichts kümmern, denn fie müſſen zu den angegebenen Höchſt⸗ 
Preiſen einkaufen und auch Steuern zahlen wodurch fie gezwungen 
ind dementſprechend zu verkaufen. Es iſt wun chenswert, daß an 
den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen unbedingt feſtaohalten wird. 
0 Einbruch. In die Wohnung der Grünkramhändlerin 
Danke in der Sobieskiego 8 wurde am Dienstag nachmittag 
en Einbruch verübt. Geſtohlen wurden für ungefähr 50 
loty Bonbons. Die Polizei verhaftete am gleichen Tage 
mier Burſchen im Alter von 15—18 Jahren, welche auch den 
Einbruch eingeſtanden. Einen Teil der geſtohlenen Waren 
satten dle Burſchen bereits an andere Händler verkauft. Die 
Käufer ſolcher Waren machen ſich der Hehlerei ſchuldig, und 
der Hehler ift ſchlimmer als der Stehler. Würden ſich nicht 
immer Leute finden, die geſtohlene Waren ſkrupellos kauf⸗ 
ber dann würden auch die fortwährenden Diebſtähle auf⸗ 
ren. 
„ Kammerlichtfpiele. Von Freitag bis einſchließlich Montag, 
bringen die Kammerlichtſpiele einen erſtklaſſigen Großfilm zur 
Norführ ing, der als die letzten Regierungsjahre des Zaren 
Nikelaus II. betitelt iſt und der auch mit der Ur ache des Melt: 
krieges im Zuſammenhang ſtehr. Wer erinnert ſich nicht an die 
leinerzei in der ganzen Welt das größte Aufſehen erregende 
Spionageaffäre, zu einer Zeit, noch ehe der verheerende Weltbrand 
ausgebrochen war, 
Mittelpunkt dieſer in ihren Auswirkungen io unheilvollen Affüre 
Generaloberſt Alfred Redl, 
zum Verräter an ſeinem Raterlande 
en N viel einen hohen en bekleidete, 
a in dem er die wichtigſten militäriſchen Gehei en 
dem wäteren Feinde Rußlands auslieferte, und der. als U gu 
Wer zu ſpär, dennoch aufgedrückt wurde, fein Verbrechen dadurch 


will rechte Gunſt erweiſen“ wird dieſelbe eröffnot. 


Die Jugendtagung der G. D. A. 


Maſſenbeteiligung. — Ernſte Worte an die Jugend. — Herrlicher Verlauf. 


Jugendtagung! Ein Work, das auch in dieſem Jahre vielen 
Jugendlichen in der Gewerkſchaft der Angeſtellten G. D. A. auf⸗ 
baren ließ und fie bewog. an der von der G. D. A. am Sonn⸗ 
abend und Senntag in Szezurt (Beskiden) veranſtalteten 4. 
Jugendtagung teilzunehmen. Aus allen Städten Oberſchleſien⸗ 
ſtrömten fie zuſammen und der Jugendobmamn Händel am 
Sonnabend nachmittag 3% Uhr vor dem Bahnhof in Kattowitz 
die einzelnen Ortsgruppen um ſich verſammelte, waren es 338 
Jugendliche, wozu noch eine große Anzahl erwachſener Perſonen 
hinzu kamen, die ſich eingefunden hatten. Ihre Augen glänzten in 
ſreudigem Schimmer, voll Erwartung der Dinge, die da kommen 
jllen. In Sonderwagen ging es unter Mujit und Liederklang 
durch Oberſchleſiens Fluren. Lebhafte Bewegung kam in Zie 
Schaar, als aus weiter Ferne die Beskidenberge grüßten Gogen 
7 Uhr langte man in Biſtraj an, von wo aus es nach dem ca. 
1½ Stunden entfernten Dorfe Szezyrk ging, woſelbſt die G. D. A. 
bekanntlich ein Erholungsheim beſitzt. Es war ein ſchöner An⸗ 
blick, dieſe ſtattliche, jugondfrohe Schaar mit hellem Liederklang 
bei Lampfonbeleuchtung durch das Szezyrker Tal ziehen zu ſehen 
Mit lebhaften Heilrufen zog man in Szezyrk ins G. D. A.⸗Er⸗ 
holungsheim ein. Nach Beſitznahme der Nachtquartiere und einer 
eingehenden Stärkung fand die Begrüßungsfeier ſtatt. Bundes⸗ 
jugendführer Koppel begrüßte die Gäſte ſowie die Teilnehmer 
an der Jugendtagung. Mit dem allgemeinen Liede: „Wem Gott 
Nun ergriff 
der 2. Bundesvporſitzende Adaſchliewitz das Fetz zur Begrüßungs⸗ 
anſprache nameus des Bundesvorſtandes. Er führte mach ein⸗ 


leitenden Worten u. a. aus: 


Ganß beſonders freue ich mich, daß es gerade die Jugend 
iſt, welche zum erſten Male iin neuen G. D. A.⸗Erholungs⸗ 
heim eine offizielle Veranſtaltung abhält. Die Jugend muß mit 
allem Ernſt an die Arbeit gehen, die, für ſie Lehre und Aus⸗ 
bildung bedeutet. Sie darf aber auch nicht verſäumen, das Herz 
zum Himmel zu erheben. Die Jugend ſoll nach ernſtem 
Schaffen ihre freie Zeit in Gottes ſchöner Natur bei anregender 
Unterhaltung verbringen, um ſich auch dadurch vorzubereiten 
für die ernſten Aufgaben des Lebens und dem ihr bevorſtehen⸗ 
den Kampf ums Daſein. Reicher Beifall fohnte dieſe Aus⸗ 
führungen, an welche ſich das Lied: „O Täler weit, o Höhen“ 
anſchloß. Sei mabgeordn. Pawlas gab ſeiner Freude Ausdruck, fo 
viele Jugendliche im neuen Heim begrüßen zu dürfen. Für dio 
Jugend, ſo führt er weiter aus, iſt das Heim erworben wor⸗ 
den, ſie möge es, wenn der alte Stamm nicht mehr ſein wird, 
weiter führen. Der Tagung wünſcht er einen guten und fro⸗ 
hen Verlauf. Die Lebensſorgen vergeſſen und ſich, wenn auch 
nur für kurze Zeit in der Pracht der Berge zu erholen, das 
ift der Zweck der Tagung. Seine Ausführungen, die oft von ſtür⸗ 
miſchem Beifall der Jugend unterbrochen werden, ſchließt Abg. 
Pawlas mit der Bitte, die Jugendlichen möchten den Prinzi⸗ 
pien der G. D. A. auch ſpäterhin getreu nachfolgen. Ein Mit⸗ 
glied der Jugendgruppe Bismarckhütte trug hierauf ein eigenes 
Gedicht, betitelt: „Der Kaufmannsberuf“, vor. Die Unter: 
haltung für den weiteren Verlauf des Abends hatte zum größten 
Teil die rührige Bfsmarckhütter Jugendgruppe übernommen. 
Im Laufe der Veranſtaltung wurde auch der Bundeswander⸗ 
wimpel von ſeinem bisherigen Inhaber der Jugendgruppe 
Bismardhütte in feierlicher Weile dem Bundesvorſtand zurück⸗ 
gegeben. 

Einen erhebenden Eindruck hinterließ ein Feuerwerk wobei 
die Kapelle der Bismarckhütter Jugendgruppe „Die Poſt im 
Walde“ in exakter Weiſe zum Vortrag brachte. Es machte auf 
alle Teilnehmer einen unvergeßlichen Eindruck, als bei dem 
aus der Ferne klingenden Trompetenſolo und dem gedämpften 
Klang der Geigen, Bratſchen und Cellis die nähere Umgebung 
in magiſchem Licht erſtrahlte. Brauſender Beifall lohnte die 
Veranſtaltung. Fröhliche „Heil⸗“ und „Gute Nacht“ Rufe, dann 
breitete ſich nächtliche Stille über dem Heim aus. 

Herrlicher Sonnenſchein kündete den zweiten Tag der Ta- 
gung, den Tag des Herrn, an. Nach dem Frühſtück zog die 
Schar der Jugendbündler zur nahgelegencn Kapelle, in deren 
Nähe die Morgenfeier ſtattfand. Nach einem als Einleitung 
von der Bismarckhütter Jugendkapelle zu Gehör gebrachten 
Choral, hielt Abg. Pawlas eine zu Herzen gehende Anſprache, 
wobei er ungefähr folgendes ausführte: 


Um und Auf dieler Angelegenheit, die mit zu den traurigſten in 
den Annalen unſerer Geſchichte zu rechnen iſt, bot nun infolge der 
Reichhaltigkeil des Geſchehenen den Anlaß zur Verfaſſung eines 
Filmſujets. Von den Darſtellern des Filmes verdienen außer 
Max Neufeld, Renate Renee, die Tänzerin Sonja, Eugen Neu⸗ 
fold, Albert Kerſten, Charlotte Ander, Heins Kanns als Zar und 
Hans Marr beſonders erwähnt zu werden. Wir empfehlen 
allen unſeren werken Leſern ſich dieſen Film beſonders anzuſchen 
und ſelbſt zu urteilen, wo die Schuld am Weltkriege lag. 


Sporkliches 
K. S. 07 Laurahütte. 
Fußballabteilung. 

Am Freitag abends 8 Uhr wichtiger Mannſchaftsabend bei 
Kaiſer. Anſchließend kurze Beſprechung mit der 1. Elf. Das 
Erſcheinen aller Aktiven iſt unbedingt notwendig. Sonntag⸗Spiele 
mit K. S. Pogen in Katiowitz. 

Leſchtathletitabteilung. 

Die Mannſchaftsabende der Leichtathletikabteilung finden 
allwöchentlich, Mittwoch abends 8 Uhr bei Kaiſer ſtatt. Es iſt 
Pflicht aller Mitglieder pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. 
Die Vereinsmann t chaften Find für den 25. dieſes Monats ver⸗ 
legt worden. Die Leitung beim Training übern zmmt Herr 
Hönſſch. 

Schwimmabteilung. 

Allen Mitgliedern zur Kenntnisnahme, daß jeden Dienstag 
und Donnerstag in der Zeit von 7—8 Uhr abends in der ſtädt. 
Badeanſtalt trainiert wird. Die Leitung hat der Schwimm⸗ 
lehrer Herr Bronder, Kattowitz liebenswüdige⸗weiſe übernommen. 
Intereſſenten, welche der Abteilung noch fern ſtehen, ſind herzlich 
willkommen. Ein Entgelt für die Badebeuutzung wird nicht er- 
hoben. Meldungen werden beim Herrn Czyrnig jun. Siemiano⸗ 
wice ul. Wandy (Schuhwarenhaus) entgegengenommen. 


Tennisverein, Siem ianowlce. 

Sonntag, den 11. d. Mts. ging ewiger Verein aus dem in 
Myslowitz ausgetragenen Pokal⸗Tennis⸗Turnier gegen K. S. 09 
mit 7:3 Punkten als Sieger hervor und erlangte dadurch den 
für dieſen Kampf geſtifteten Pokal. Nachſtehend die Reſultate: 


„Meine lieben Bündlerinnen und Bündler!“ 

Ihr ſeid hinausgezogen aus den Induſtrieorten in die Pracht 
der Berge, um wenigſtens für kurze Zeit auszuſpannen, von den 
Mühen des Alltags. An Leib und Seele wollt ihr geſunden. 
Hier richte ich an Euch die ernſte Mahnung, vorbildlich in jeder 
Beziehung zu wirken. Ihr habt Ideale, bleibt weiter Euren 
Idealen treu. Ganze Männer, die unſere Zelt jo notwendig 
braucht, ſollt ähr einſt werden. Seit Euch daher ſtets der Aufgabe, 
die ihr zu erfünen habt, bewußt. Auch Ihr Jumgmädchen ſollt 
einſt ganze Frauen werden. An Euch ſollen ſich die Worte eine⸗ 
alten Liedes. in dem es heißt: „Deutſche Frauen, deulſche 
Treue“ erfüllen. Ganz beſonders möchte ich Euch zur Treue 
gegen Euer Volkstum anhalten, dann erſt ſeid Ihr ganze Men⸗ 
ſchen“. Mit großem Eraft wurden dieſe baherzigenswerten Aus⸗ 
fügrungen entgegengenommen. Mit dem allgemein gesungenen 
Liede: „Wir treten zum Beten“ fand die erhebende Morgen⸗ 
feier ihr Ende. 

Nunmehr kam der Reſt des ſportlichen Teiles zur Geltung, 
bei welchem ſich, wie ſchon bei den ſportlichen Wettkämpfen des 
vergangenen Sanntags in Zalenze eine große Anzahl Jugend⸗ 
bibendler und Bündlerinnen beteiligten. 

Die Sieger in den Staffettenläufen waren folgende: 
44100 Meter bis zu 18 Jahren: 1. Bismarckhütte, 2. Schop⸗ 
pinitz: 44100 Meter über 18 Jahre: 1. Bismarckhütte, 2. Ryb⸗ 
mik, 3. Kattowitz. 3480 Meter für Bündlerinnen: 1. Katlowitz. 
2. Schwientochlowitz. Schwadenſtaffel: 1. Bismarckhütte, 2. 
Kattowitz, 3. Rybnik. 

Nach Beendigung der ſportlichen Wettkämpfe folgte der 
Kirchgang nach der idylliſch gelegenen Holzkirche. Eine zwei⸗ 
ſtündige Mittagspause, welche durch Konzertſtücke in angenehme 
ſter Weile verkürzt wurde, brachte eine angenehme Ruhepaufe. 
Um 2 Uhr erfolgte der Abmarſch zu der ebenfalls der G. D. A. 
gehörigen Feſtwieſe. Es herrſchte bald Hochbetrieb In bunter 
Reihenfolge wechſelten: Liedern zur Laute, Volkstänze, Reigen, 
Sackhüpfen, Vortrag eines Sprechchors, Humoriſtiſche Duette, 
Balladen, Geſangvorträge ulm. Es war eine Freude, den dar⸗ 
gebotenen Leiſtungen zuzuſchauen. Die Darbietungen werrieren. 
gute Schule und löſten bei dem zahlreichen Publikum u. a. auch 
Vertreter des Bielitz⸗Bialaer Privatboamtenverbandes lebhaf⸗ 
ten Beifall aus. Sejmabgeordneter Pawlas wurde für ſeine 
Verdienſte in der G. D. A. und für fein großes Intereſſe an der 
Jugendbowegung durch Ueberreichung eines Kranzes geohrt. 
Damit auch die alten Herren auf ihre Rechnung kommen, wur⸗ 
den zwiſchen zwei alten Herrenmannſchaften ein Fauſtball⸗ 
Wettſpiel ausgetragen. Die „alten Knochen“ wollten zwar 
micht mehr recht, jedoch hatte das Spiel den Erfolg, daß die Zu⸗ 
ſchauer aus dem Lachen nicht herauskamen. Beide Parteien 
hatlen ſich ſchließlich nichts vorzuwerfen, denn das humoriſtiſche 
Treffen endete mit 42: 42 Punkten. Im Fauſtballſpiel zwiſchen 
den Bündlerinnen von Kattowitz und Schwientochlowitz ſiegten 
erſtere mit 60 : 37. 

Unter großer Spannung der Jugendlichen erfolgte nun 
mehr die Preisverteilung. Bundesgeſchäftsführer Dr. Rojek 
richtete an die Jugendbündler herzliche Worte des Dankes und 
gab ſeiner Freude über die tadelloſen Leiſtungen Ausdruck. 
Weiter richtete er an die Jugendlichen Worte der Ermunterung 
durchzuhalten und nicht zu verzagen, auch wenn kein Preis ihr 
Lohn war. Den Bundes⸗Wander⸗Wimpel erhielt die Jugend⸗ 
gruppe Bismarckhütte. Ihr ſolgte betreffs der Leiſtungen Rule 
towitz und NRybnik. Nach Aeberreichung des Bundes⸗Wander⸗ 
Wimpels, gelangten die einzelnen Preiſe unter ſtarkem Beifall 
an die Sieger zur Verteilung. Den arößten Teil der Preiſe für 
Eingelleiftungen erhielt die Jugendgruppe Bismarckhütte. Bun⸗ 
desgeſchäftsführer Dr. Rojek ermahnte die Jugendlichen, treu 
zur G. B. A. zu halten und ſchloß mit einem Heilruf, der ein 
donnerndes Echo fand, die Jugendtagung. 

Nohmals erklangen frohe Abſchiedslieder und Märſche der 
Jugendkapellen, dann zog die Schar der Jugendlichen dem 
Bahnhof Biſtraj zu. 

Man kann mit Recht jagen, daß die Tagung ein voller Er⸗ 
folg war. Die G. D. A. bat durch die Jugendtagung gezeigt, 
daß in ihren Jugendgruppen ein guter Geiſt herrſcht. 


7. Koptin⸗Holinkis: 


Herren⸗-Einzel: Hortian⸗Koptin 8:6, 0:6, 
3. Janduda⸗Kott: 


0:6, 5:7. Nowak⸗Cziok: 6:4, 6:4, 1:6, 
4:6, 2:6. Punkte 3:1 für Laurahütte. 
Damen⸗Einzel: Frl. Krafczyk⸗Frl. Greifeld: 6:3, 64. Frau 
Käſtner⸗Frl. E. Sapia: 2:6, 8:10. Punkte 111. 

Herren⸗Doppel: Hortian⸗Koepſch—Koptin⸗Hoinkis: 5:6, 6:4, 
3:0. 4:6. Nowak⸗Janduda—Cziok⸗Kott: 3:6, 4:6, 1:6. Punkte 
2:0 für Laurahütte. 

Mixed: Frau Käſtner⸗Hortian—Frl. Sapia⸗Keptin: 3:6, 614, 
6:3. Frau Winkler⸗Nowak Frl. Freifeld⸗Hoinkis 3:6, 1:6. Punkte 
1:1. Erſtgenannt Myslowis, 
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2:6, 
2:6, 


Goktesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 16. September 1927: 
1. Hl. Pdeſſe zur Mutter Gottes von Exenſtochau und zum 
hl. An onius für empfangene Gnaden auf Intent. Fr Stzoda. 
2. hl. Meile für verſtorb. Pauline Rekus, Eltern beiderſoits 
und Verwand'ſchaft. 
3. hl. Meſſe für verſt. Eltern Stanko und Kuchta. 
Sannabend, den 17. Sepiember 1927: 
1. hl. Meſſe für verſt. Marie Jableka, Tochrer Hedwig und 
Kinder. 
2. hl. Meſſe für verſtorb. J. Gembczyk, Fr. Koſzela, Ehefrau, 
Tochter und Sohn. 
3. hl Meſſe für verſt. Albert und Aalarına Labryga, Sohn 
Martin, Franziska Labryga und Sohn Steuhan. 


Kathboliſche Pfarrkirche Laurahütte. 
Freitag, den 16. September 1927: 
6 Uhr: Für die gefallenen Soldaten. 

6% Uhr: Für verſt. Johann und Alfons Warwas, Theofil, 
Franz und Henriette Thibletzek. , 
Sonnabend, den 17. September 1927: 

6% Uhr: Für den 3. Orden. 
7 Uhr: Für verſt. Philipp Halda. 
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Aus der Bojewodichaif Schlefien 


Vom ſchleſiſchen Wojemodſchaftsrat 
Der Wofjewodſchaftsrat hat in feiner Dienstag ⸗Sitzung die 
erſte Rate der Baukredite für Schleſtien verteilt. Es handelt ſich 
un die Summe von 72000 Zloty, die an ſieben Bauintereſſeriten 
vergeben wurden. Dann wurde noch das Statut der Gewerbe⸗ 
ſchule in Eichenau und verſchiedene Statuten des Gemeindever⸗ 
andes genehmigt und einige Perſonalangelegenheiten erledigt. 


„ 
Steuervergünſtigungen für Landwirte 

Landwirte, welche durch Hagelſchlag empfintzliche Schäden 
erlitten haben, ſollen laut eiuer Verfügung des Finanzminiſte⸗ 
riums. in Warſchau ſteuerliche Vergünſtigungen ſeitens der Fi⸗ 
R gewächrt werden und zwar in den Fällen, in denen 
feſtgeſtellt wird, daß die Ernte durch Hagel über 40 Prozent 
cet worden iſt. Es iſt den betroffenen Landwirten die 
rückſtändige und laufende Grundſteuer ohne Erhebung von Ver⸗ 
zugszinſen bis zum 1. Oltober 1928 zu ſtunden, allerdings kann 
eine ſolche Stundung nur auf Grund ſpezieller Anträge erfolgen, 
in denen eine ſoſche gefordert wird. Hierbei iſt zu bemerken, 
baß ſogenannte Sammelantrüge von Beſitzern kleinerer Wirt⸗ 
ſchaften bis zu 42 Hektar bezw. Anträge der Gemeindeverbände 
zu berückſichtigen ſind. — Allerdings bandelt es ſich bei dieſern 
Vergünſtigungen um ſtgatliche Grundſteuern, wogegen eine 
Verlängerung der Yalifgkeitstermäne für Kommunalzuſch dere 
zu den ſtaatlichen Grundſteuern lediglich im Einverſtändmis des 
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes erfolgen kann. Demnach müj- 


ſen letzterem derartige Geſuche zur Begutachtung unbedingt vor⸗ 


gelegt werden. Selbſtverſtändlich werden in allen denjenigen 
Fällen. in denen der Beſitzer durch Abſchluß einer Verſicherung 
ſich vor Hagelſchlag ganz' oder aber zum Tell geſchützt hat, die 
Eingangs erwähnten Vergünſtigungen entweder überhaupt 
nicht gewährt oder aber nur in beſchränktem Maße und nur 
unter beſtimmten Vorausſetzungen. 

Jede zwangsweiſe Eintreibung arderer Steuerrückſtände hat 
feliens der Steuerbehörde bei den geſchadigten Landwirten uns 
ter Anwendung größter Rückſichlnahme zu erfolgen. 


Zahlungsvergünſtigung für Hypothekenſchuldner 

Nach einer Verordnung des Staatspräſidenten vom 14. Mai 
7924, betreffend die Umrechnung der pripatrechtlichen Forderun⸗ 
gen, können alle Hyponheken, deren Zahlungsfrift bereits abge⸗ 
laufen iſt und für welche ein Memorandum beſteht, aufgekündigt 
merden und zwar ſofern die Haupteinnahme des Grundſtücks, 
zer die Sicherheit der Hupo hek biſdet, nicht aus Mieten, 
ſondern Erträge aus Fabriken, anderen großen Unternehmen 
oder der Landwirtſchaft beitcht, noch im Jahre 1927, dagegen in 
allen denjenigen Fällen, in welchen die Haupteinnahme des 
Erundſtücks die Mietsſätze bilden, im Jahre 1928. 


Es wird nun befürchtet, daß ſich bei Durchführung dieſer 
Maßnahme für die Hypothekenſchuldner, welche ſich fuafolge der 
ſchmierigen Wirtſchaftslage nach we vor in einer mißlichen Lage 
befinden, ungünſtig auswirken müßte, ſpesiell in den Fällen, 
in welchen das geiche Grundſtück mit mehreren Hypalheken be⸗ 
laſtet worden iſt, für die das Moratorium zu gleicher Zeit ab⸗ 
läuft. Allerdings hat der Geſetzgeber bei Feſtſetzung des Ma⸗ 
ratoriums bis zum Jahre 1927 bezw. 1928 auch die Möglichkeit 
ins Auge gefaßt, daß zu den feſtgeſetzten Friſten mancher Schuld⸗ 
ner trotz langſam eintretender, geregelter Verhäbtniſſe, in vielen 
Fallen voc finanziell nicht ſo geſtellt jein wird, um in der Lage 
zu jein, feinen Verpflichtungen voll und ganz nachzukommen. 
Dieſe Vorausſetzungen werden in den Schlußbeſtimmungen der 
Verord: ung zum Ausdruck gebracht und von n intereſſierten 
Kreiſen für folgerichtig befunden da angeblich durch die einge⸗ 
tretene Zloty⸗En wertung und Verteuerung die durch die Miets⸗ 
ertrage erzielten Einnahmen eines Hauſes noch nicht die Hälfte 
der Vorkriegs einnahmen erreichen ſollen. 


Da anzunehmen it, daß die in den 88 7 und 6 der eingangs 
erwähnten Verordnung vorgeſehenen Beſt'immungen inzwiſchen 
ihre Anwendung finden werden, iſt jeder Hypothekenſchuldner, 
welcher micht in der Lage iſt, feine Hypothekenſchulden im Jahre 
1928 zu begleichen. im eigenſten Intereſſe verpflichtet. dafür zu 
ſorgen, daß das Moratorium für eine weitere Zeit erteilt wird, 
ſofern eine Kündigung der Hypothek erfolgt iſt. 


——ä——— rn 


Die ſchleſiſche Poſt in dem neuen Budgetjahre 

Das Poſtminiſterium hat das neue Budget für das Jahr 
1928⸗29 fertiggeſtellt, das eine Reihe von Inveſtitionen in den 
polniſchen Poſtämtern vorſiehe. Insgeſamt find es 20 460 000 
Zloty, die für die Ausdehnung des Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
netzes vorgeſehen wurden. Für die Stadt Warſchau wurden für 
den Ausbau des Telephonnetzes 450 000 Zloty, für Radom 
100 000 Zloty, für denſelben Zweck für Krakau ebenfalls 450 000 
Zloty, für Zakopane 300 000, für Bielitz 435 000 und für ganz 
Polniſch⸗Oberſchleſien nur 500 000 Zloty beſtimmt. Die 
kleine Stadt Radom, die weit im Oſten gelegen iſt und im pol⸗ 
niſchen Handelsleben keine weſentliche Ralle ſpielt, erhält für 
die Inveſtitlonen 400 000 Zloty oder um 100 000 Zloty weniger 
als das verkehrsreiche Induſtrieland Poln.⸗Oberſchl. mit vielen 
großen Städten und großen Induſträegemeinden. Poln.⸗Ober⸗ 
ſchleſien wird jtets vernachläfſigt. Dabei iſt es gleichgültig, ob 
es die Eiſenbahn oder die Paſt oder ſouſt ein anderes Staats⸗ 
unternehmen it. Tatſächlich find bei uns größere Inveſtitionen 
auf den Paſtämtern ſehr dringend notwendig, insbeſondere muß 
das Telephonnetz weiter ausgebaut werden. Das Telephonieren 
gehört hier wahrlich nicht zu den Annehmlichkeiten, vielmehr iſt 
das eine Plagerei. Gewiß erlauben die Mittel großangelegte 
Inveſtitionen nicht. Das Poſtminiſterium berechnet, daß es 
16 000 000 Zloty wegen Geldmangel vom Inveſtitionskonio ſtrei⸗ 
chen mußte. Wir glauben das ſchon, was uns aber nicht hindert, 
daß unſere Kritik berechtigt iſt, weil das Poſtminiſterium weil 
entlegenen Städten, wie Radom, Bialyſtok, Kaliſch uſw., mehr 

Aufmerkſamkeit ſchenkt, als den ſchleſiſchen Induſtrieſtädten. 


Starke Erhöhung der Monopolgebühren 
für Auslandstabak 

Die Monopolgebühr für eingeführten Auslandstabak iſt 
durch eine neue Vorondnung des Finanzmin ſteriums mit Wir⸗ 
kung rom 29. Auguſt wie folgt feſtgeſetzt worden: Für Tabak in 
Blättern, Tabakabfälle und Staub je Kilogramm netto 12 Zloty 
(wie bisher), für Kautabat 20 Zloiy (bisher 6 Zloty). fir. grob⸗ 
geſchni tenen Pfeifentabak, Tabak in Scheiben und Rollen 250 
Zloty (Bisher 90 Zloty), für Zigarren 500 Zlotn (bisher 300 
Zloty), für Zigaretlentabak 270 Zloty (bisher 90 Zloty) und 
für Zigaretten 350 Zloty (bisher 100 Zloty) je Kilogramm. 


Kartoffeln für Arbeitsſoſe 
Die Mojcwodſchaft hat 4000 Waggons Kartoffeln ange⸗ 
kauft, die an die Arbeitsloſen ſowie an die ärmere Bevölkerung 
zur Verteilung gelangen werden. 


Erſte deutſche Kochſchulmoche 
Stundennlan der erſten deutſchen Hochſſchul mache. 

Monfag, den 19. Seplember, 7 us abends, Aula der Min⸗ 
derheitsichule, ſtolna: Prof. Dr. G. Keßler: Das Weſen der 

Wirtſchaft und die Stufen der mirtſchafllichen Ewuwicklung. 
ö Dienstag, den 20 Seplember, 7 Uhr abends, Saal des ev. 

| Gemenidehaujes: Prof. Dr. G. Keßler: Der Kapitalismus. 
Mittwoch, den St. D 7 Uhr abends, Saal des ey. 


| Kattowitz und Umgebung. 


Gomeindehauſes: Prof. Dr. G. Keßler: Die Sozialpolitik, ihre 
Möglichkcaben und 2 

Donwerstag, den 22 September, 7 Uhr abends, Aula der 
Minderheitsſchule, ſzkolna: Prof. Dr. Th. Litt: Die Selßſtkritik 
der modernen Kultur von Rouſſeau bis Spengler. 

Freitag, den 23. September, 7 Uhr abends, Saal des ew. 
Gemeindehauſes: Prof. Dr. Th. Litt: Selbſttritik der modernen 
Kultur von Rouſſeau bis Spengler (Fortſetzung). 

Samstag, den 24. September, 7 Uhr abends, Aula der 
Minderheitsſchule, ſzkolna. Prof. Dr. Th. Litt: Die Ser ſtkritik 
der modernen Kultur von Nouſſeau bis Spengler (Schluß). 

Sonniag, den September. 7 Uhr abends, Aula der 
Minderheitsſchule, ſkolna: Prof. Dr. Th. Litt: Der Sinn der 
Geſchichte. 

Montag. den 26. September. %3 Uhr abends, Aula der 
Minderheilsſchule, ſzkolna: Studienrat Rath: Europa als Einheit. 

Dienstag, den 27. September. 7 Uhr abends. Saal des ey. 
3 Dr. Paul Rohrbach: Das Deutſchtum und die 

elt. 
| Mittwoch, den 28. September, 7 Uhr abends, Saal des ey. 
| Gemeindehauies: Dr. Paul Rohrbach: Tas Deutſchtum und die 


oz 
ze. 


= ee zeug) 


Börſenkurſe vom 15. 9. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau. . 1 Dollar { Ban = 5 0 5 | 
Berlin 100 21 = 46,37 Rmk. 
Baifomig.. . 10 Rmk. - 213.30 zl 

1 Dollar 8.95 21 

100 21 — 46.87 Rmk. 


Für die Einzelvorträge können Eimtrittskarten zum Preiſe 
von 3.00 Zloty an der Abendkaſſe gelöſt werden. Für den ſechs⸗ 
ſtündigen Vortrag Prof Dr. Litt werden Kurskaxten zum Preiſe 
von 5.00 Zloty ausgegeben. Dieſelben können in. der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Deutſchen Kulturbundes, ulica Starowiejska 9, gelöft 
werden. 


Nybnit und Umgebung. * 

Ein Familiendrama. Dienstag mittags kam es in Bujakon⸗ 
gu einer ſchrecklichen Tat. Ein gewiſſer Roſek bekam mit ſeinen 
Vater Franz Streit. den er in der Erregung niederſchlug. Zwe' 
weitere Sühne Joſef und Marjan eilten ihrem Vater zu Hilfe, 
doch konnten fie ihm nicht mehr helfen, im Gegenteil ſtürzte ſich 
nun der Wüterich auf ſeine Brüder und bearbeitete ſie derart. 
daß ſie nach dem Krantenhauſe geſchafft werden mußten. Der 
Täter iſt flüchtig. Unterkommiſſar Schoppa aus Rybnik erſchien 
am Orte der Tat, um die nötigen Feſtſtellungen zu machen. Zu 
dieſer Bluttat wird uns noch von anderer Seite -geſchrieben: Der 
0 jährige Sohn des Landwirts Rozek aus Bujakow. der vor eini⸗ 
gen Tagen vom Militärdienſt zurückgekehrt iſt und die Wirtſchaft 
eines Vaters übernehmen wollte, geriet mit ſeinem greifen Vater 
in Streit, da dieler ſeinen jüngeren, 26 jührigen Sohn als Erbe 
vorgeſehen hatte. Wegen der Erbſchaft kam es am Dienstag zu 
immer heftigeren Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf der enk⸗ 
täuſchte Erbe einen Revolver zog und jeinen greiſen Vater nieder⸗ 
ſchoß, der kurze Zeit darauf an einem Bauchſchuß verſtarb. Der 
ältere Bruder, der den Vater chützen wollte, wurde durch einen 
Beinſchuß verletzt. Der jüngere Bruder flüchtete und entging 
dadurch nur feinen Schickſal. Nach der Tat begab ſich der Mörder 
ſeelenruhig in den Obſtaarten, wo er 12 Okftbäume, die er in 
ſeiner Jugend gepflanzt hatte, umichlug und flüchtete dann in den 
nahen Wald. Die Polizei nahm ſofort die Verfolgung auf und 
als ſich der Mörder von der Polizei umzingelt ſah. machte er ſei⸗ 
nem Leben durch einen Foren ein Ende. 


Deufſch⸗Oberſchleſien 


Deutſcher Nundfunk. 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6 
Allgemeine Tageseinteilung: 

Wetterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zettanſgge. Wetterbericht, 
Wirtſchafes⸗ und Tagesnachrichten 13,45—14,45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,80: Erfter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
zeſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunfoienft, 

Frertag, den 16. September 1927: 16. 30—18: Erinnerung an 
Leo Fall (F am 16. September 1925). — 18: Stunde und Wochen⸗ 
"Hau des Schleſiſchen Hausfrauenbundes Breslau. — 1919.30 
Uebertragung aus Gleiwitz: Zeitlupenbilder aus Oberſchleſten. 
19.35— 20.05: Blick in die Zeit. — 20,15: „Der Weezekranz.“ — 
22.15: Zehn Minuten Eſperanto. 
Sonnabend, den 17. September 1927: 
tragung von der Deutſchen Welle, Benin: Hans⸗Bredow⸗Schule: 
Abt. Sprachkurſe. 16.30—18: Unterhaltungskonzeri. 18: 
Stunde mit Büchern. — 18.50— 19.20: Hans⸗Bredem⸗Schule: Ahr. 


11,15: 


14.50—15.15: Ueber» 


Kulturgeichichte. — 19.20.—19.50: Abt, Sport. Sm Dichter als 
Weltfahrer und Vagabunden, Jack London. — 21: Abendunter⸗ 
haltung. — 22.15—24: Tanzmuſik der Funk 202 
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Reinhard Mai in n Kalle wis 
Vita“, naklad drukarski, Sp. z „gr. odp 
Katowice, n 29. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Druck u. Verlag: 


Ab greitag big 1 ie 
19. Behtember 


Der mit großer Spannung erwartete 
Großfilm 


lie leizten Renorungsiame des Zaren 


nis, daß i 


(Di Brendstitter kope 
Oberst Redls Erbe 
Nach wirklichen Erlebniſſen und Ereig⸗ 
niſſen, geſtützt auf reiches Material 
aus geheimen Dokumenten einen ge⸗ 
weſenen ruſſiſchen Diplomaten. 


Bio Niesentagadie des russischen Hofes 

Die Handlung ſpielt ſich in den Jahren 

1912—1918 ab und zwar in Wien: 

Hotel Klomſer, Warſchau: Militär⸗ 

kaſino, Petrograd: Winterpalaſt und 
Ekaterinburg. 

if 


g des berühmten Wienerballet „Beule“ 


Speditions⸗ 


Ich fertige 


5 Hierzu: 
10 Fin 3 n 1 5 
SEEN 2 Fnſerate 


Wen 


— 1 Kundſchaft zur gefl. Jennt⸗ 


nach wie vor mein Speditions- 
geſchäft web Möbeltransport in bisheriger 
Weiſe weiter betreibe. 
die neue Konkurrenz in böswilliger Weiſe und 


und erbitte die geſchätzten Aufträge. 
Beratung in allen Transportangelegenheiten. 


Beuthenerſtr. 2. 


Haben Sie Skoff? 


Anzug od. Mantel für 45.— Zi 


wirklich guter Sitz. Sämtl Sachen werden auf 


rein Leinen mit nicht durchſtechendem Roßhaar * 

verarbeitet. Daſelbſt wird auch gewendet. ge⸗ 

reinigt und reparierk. Außerſt billig! 

Jakob Sapir, ul. Korianfego 20, Hinterhaus, Drucſachen 
Wir bitten unſere werten Leſer aller Art 


| in der Geſchäftsſtelle aufzugeben. 


. is ee 


vier 


fofost zu verlaufen. 


Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Es trifft nicht zu. was 


Abſicht in die Welt ſetzt, daß ich mein Speditions⸗ Saubere 
geſchrft aufgegeben habe. Ich werde weiter en 
bemüht ſein, meine treue Kundſchaft in bisher 2 IEE 
gewiſſenhafter Weiſe zu bedienen, empfehle mich 4 
aum Speditionsdienſt und Möbeltransport — auch eſucht 
nach auswärts — zu den koulanteſten Bedingungen gem 


Koſtenloſe 


uf. Intomaka 21, ptr. l. 


Gut erhaltenes 


Damenrad 


ſofort zu kaufen geſucht. 


Offerten nur mit Preis⸗ 
angebot unter „W. 10% 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gut möbliertes 


Zimmer 


mit Morgenkaffee ab 1. Ok⸗ 
tober geſucht. 

Offerten unter „K. 15“ an 

die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Mit Hochachtung 
Firma Alfons Zuda Inh. Hermann Duda 


und Möbel⸗Transportgeſchäft. 
Tel. 5—31. Neben den Anlagen. 


Ihnen einen modernen 


liefert ſchnell und preis⸗ 
wert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung 


möglichſt rechtzeitig 


Höchste 

Reinigungswirkung SB; 
und vielseitige 1% 
Verwendbarkeit 
zeichnen es aus, 


HTR 
Henkel's Pulz- 
end I SER ee) . 


Für das Ablanfesr 


3 Sie 


und Sanne Si en sowie Weine in erst- 
klassigen Originalmarken am besten und billigsten bei 


Georg Heilborn, Byiamska 39 


Firma F. Lachs - Telefon 1029 


TäglichKO NZERT 
außer 


Montag und Freitag 


Geöffnet bis 1½ Uhr 
Nachts. 
Eigene Konditorei. 


Ronditorei-KafteeßWengrzyk 


if, Weine, Biere, Liköre und Kaffee. 
Es ladet ein 


Beuthenerstr. 33 Jan Maleski Tel. 10-33 | 


mit Schullibogen 
de 20 de cichtigſten Schnitte cabal 
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